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Bibliothekarische Infrastruktur

Drei Hauptfunktionen:

• Erwerben/Sammeln von Medien

• Erschließen/Zugänglichmachen

• Benutzen/Vermitteln
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Open Access
Erfolgsgeschichte der Digitalisierung

Quellen: OA Monitor, DBS Statistik

2/3 der 
Publikationen 
erscheinen OA

Entleihungen physischer 
Medien haben sich seit 2017 
halbiert



Technische Universität Darmstadt | Universitäts- und Landesbibliothek

Die Sammlungssituation in nicht 
allzu ferner Zukunft

• Weitgehend alle aktuellen wissenschaftlichen Texte stehen digital OA oder über 
andere Kanäle zur Verfügung und bedürfen keiner vermittelnden Bibliothek mehr

• Urheberrechtsfreie ältere Werke stehen weitgehend vollständig oder auf Abruf online 
zur Verfügung

• Der Erwerbungsetat wird überwiegend für Publikationen, nicht mehr für Käufe oder 
Lizenzen aufgewandt

• Archiviert werden Werke aus begrenzten Räumen im Rahmen der gesetzlichen 
regionalen oder nationalen Pflichtablieferung

• Der Bibliotheksraum (Lesesaal, Magazin) dient überwiegend nicht mehr dem Zugang 
zur Sammlung, sondern anderen Nutzungsformen.
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Was bleibt für die lokale 
Sammlung?

• Urheberrechtsbewehrte Werke - mit Einschränkungen:

Nutzung von Elsevier während des Boykotts:

• Autor:innen anfragen
• Preprints
• Fernleihe der Bibliothek
• Kolleg:innen anfragen (ResearchGate etc.)
• Internet/Google Scholar
• SciHub



Technische Universität Darmstadt | Universitäts- und Landesbibliothek

Was bleibt für die lokale 
Sammlung?

• Urheberrechtsbewehrte Werke (mit Einschränkungen)

• Werke in nicht-digitaler bzw. analoger Form 

• Pflichtexemplare

• Originale der kulturellen Überlieferung (mit Einschränkungen)

• …
 Reduktion auf Archivfunktion
 Musealisierung
 Schwindende wissenschaftliche Relevanz
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Ende des „Gutenberg terror“

“I predict that within ten years, the days of wondering whether or 
not one’s library can give access to a desired resource will be a fading 
memory, in much the same way that reliance on a printed card 
catalog is a faint and fading memory in 2011.”

(Anderson 2011)



Technische Universität Darmstadt | Universitäts- und Landesbibliothek

Unterschiedlicher Gebrauch der 
„Literatur“

Individuelles Lesen Text and Data Mining (TDM), KI 
(Data Science) 
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(Lauer 2009)
The 
FOURTH
PARADIGM
(Hey 2009)

Aufstieg der Data Science

(Santa Barbara Statement 2018)
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Data Science für wachsende 
Anzahl wiss. Artikel 

Search from 25.05.2022: 
https://app.dimensions.ai/discover/publication?and_facet_publication_type=article&or_facet_year=2021&or_facet_year=2020&or_facet_year=2019&
or_facet_year=2018&or_facet_year=2017&or_facet_year=2016
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Data Science für wachsende 
Anzahl wiss. Artikel 

Search from 25.05.2022: 
https://app.dimensions.ai/discover/publication?and_facet_publication_type=article&or_facet_year=2021&or_facet_year=2020&or_facet_year=2019&
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Total articles indexed in Scopus and Web of 
Science have grown exponentially in recent years; 
in 2022 the article total was ~47% higher than in 
2016, which has outpaced the limited growth – if 
any – in the number of practising scientists
(Hanson et al. 2023)



Quelle: Pixabay

Data Science braucht Daten, aber

• in den letzten zwanzig Jahren haben Bibliotheken 
digitale Medien nicht gesammelt, sondern nur 
lizenziert (Nutzungstyp Lesen)

• Kopien von National- und Allianzlizenzen werden 
berechtigten Einrichtungen nur begrenzt zur 
Verfügung gestellt

• Archivkopien von lizenzierten digitalen Medien 
sind für die Wissenschaft weitgehend 
unzugänglich (NatHosting, u.ä.)

Bibliothek
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Ist doch alles im Netz
Suchbegriff: „Islam“
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Ist doch alles im Netz
Suchbegriff: „Islam“

Wie komme ich an die restlichen Artikel der 
719 Journals?  Gibt es andere Formate als 
PDF?
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Das Ende der Sammlung? 

 Sammeln ist Ordnen innerhalb eines Ordnungsrahmens. 
Welches ist und wer schafft diese Ordnung? 
Zugänglichkeit ist kein Garant für Ordnung.

 Notwendigkeit des Aggregierens und Vereinheitlichens 
(data cleansing, data preparing) von inkorporierten 
Sammlungen

 Reproduzierbarkeit und Provenienz von 
algorithmischen Auswertungen (TDM, KI)

 Datensouveränität und Verhinderung von 
Datentracking, Datenschutz

 FAIRe Publikationen
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Konsequenzen für Infrastrukturen 
aus dem Datenparadigma

 Sammeln von born digitals bzw. Daten (collections as data, publications as
data)

 Systematische digitale Transformation von analogen Medien („digitale 
Edition“) als Teil des Sammlungsaufbaus (Retrodigitalisierung)

 „Erwerbung“ nicht mehr durch  Kauf und Lizenzierung, sondern durch 
Publikation (Diamond Open Access)

 Erschließung eher nach Webstandards als nach Bibliotheksstandards (das 
Internet ist eine wesentl. Rahmenbedingung der Bereitsstellung)

 Vermittlung von data literacy, digital scholarship bzw. forschungsnahen 
Diensten
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Sammeln von born digitals
Herausforderung 1: 
Verlage liefern in verschiedenen
Formen

Websites, e.g. 
https://journals.openedition.org/jtei/

APIs, e.g. 
http://api.springernature.com

SFTP-Server, e.g.
sftp://download.mdpi.com

Cloudstorage, e.g.
https://plos.org/text-and-data-
mining/

Beispiele:
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Sammeln von born digitals
Herausforderung 2: 
Rechtliche  Aspekte

Darf man 

• systematisch Downloaden
• lokal speichern
• Daten unterschiedlicher (freier) Lizenzen aggregieren
• TDM ermöglichen
• …
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Sammeln von born digitals
Herausforderung 3: 
Verschiedene Dokumentformate

Beispiele
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Retrodigitalisierung
Original und Derivat/Variante: 
Digitale Editorik

Throughout history, the act of editing stands out as 
the conscious effort, anonymous or non-
anonymous, of making existing texts available in a 
new form

(Haughen 2016)
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Retrodigitalisierung
Basis-Derivat/Variante in 
XML/TEI

https://exist.ulb.tu-
darmstadt.de/2/g/jz000071-0003
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Sammeln von born digitals und Retrodigitalisierung
Neue Prinzipien 
für den Aufbau gemeinsamer  
bibliothekarischer Infrastrukturen

 Alle haben im Prinzip alles. Keine Unikalität mehr von Beständen
 Kooperative Aufbereitung der Publikationen und komplettes 

Datenset aller wissenschaftlichen Publikationen in einem 
zentralen Verbund oder Verbünden nach dem Modell der 
Verbundkataloge (bottom-up). 

 (Lokale) Nutzung nach dem Modell des „Titeldrucks“. 
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Sammeln von born digitals und Retrodigitalisierung
Keine Angst vor Dubletten

„But fundamentally, you can stick a dokument in any of these archives and it will get
replicated to all the other archives“
(Hey et al 2009)

„Nur wenn eine Bibliothek kein Dokument besitzt, das nur bei 
ihr zu finden ist, hat sie ihre Bestimmung vollständig erfüllt“
(Stäcker 2019)
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Erwerbung
Publikation als Standardmodell der 
„Erwerbung“ 

• Diamond Open Access 

• Publications as data (XML Standards wie JATS, BIBS, TEI)

• Informationsvermittlung und Reputationsaufbau

• Geteilte Plattformen (hier für Theologie, z.B. über FID)

• Erweiterung des traditionelle Publikationsbegriffs (Daten-, 

Softwarepublikation; living handbooks; Nanopublikationen; 

knowledge graphen etc.)



Exkurs Theoriebildung Erschließung
Was ist eine digitale Publikation?

Quelle
Ausgabe (View)

Typisch: HTML, PDF, 
EPUB
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Mögliche Derivate / Varianten 
(Exporte)

• TEI/XML (mögl. Ausgangsdatei, single source)

• JATS bzw. BITS

• Plain text

• HTML

• PDF

• RDF (knowledge graph)

• …

KI erzeugt



Was ist eine digitale 
Publikation?
Probleme/Kritik:

▪ Es gibt angesichts der verschieden Varianten nicht den einen stabilen Text. 

▪ Wie zitiere ich, was ich sehe, wenn die Oberfläche derivativ ist?

▪ Wie behandle ich externe Quellen? 

▪ Wie stelle ich (bei Nachnutzung) die Authentizität meiner Publikation  sicher?

▪ Wie sichere ich die Nachhaltigkeit und wie kann man die Publikation  angesichts sich wandelnder 
Technikstandards langzeitarchivieren?

▪ …



Was ist eine digitale 
Publikation?
Feststellungen

▪ Eine digitale Publikation findet ihre endgültige (Text-)Form nicht in der 
Präsentationsoberfläche (viewport)

▪ Eine digitale Publikation kann sich aus mehreren externen Quellen zusammensetzen 
(Transklusion)

▪ Eine (moderne) digitale Publikation ist immer auch eine Internetedition

▪ Eine digitale Publikation ist „Software“ 

▪ (Eine digitale Publikation  ist keine digitalisierte Publikation (… kein PDF))



Thesen

▪ Eine digitale Publikation ist grundsätzlich anders als eine gedruckte 
(publications as data)

▪ Eine digitale Publikation ist nicht das, was man sieht, sondern das, was sie 
kann

▪ Eine digitale Publikation ist in ihren Komponenten (Datenlogik, 
Prozesslogik) vollständig bestimm- und beschreibbar und darin ebenso 
persistent wie eine gedruckte
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Recherche und data literacy
Was sucht die Forschung?

 Welches sind die häufigsten Wörter, die Thomas Aquinas in de veritate verwendet hat?

 Kann man den Autor eines religiösen Textes aufgrund seiner Stileigenschaften feststellen?

 Wer verwendet das Zitat „faciendi plures libros nullus est finis “?

 Gebe mir eine Übersicht über die aktuelle Literatur zum Thema „KI“ in der Theologie und fasse die 

wichtigsten Thesen zusammen

 Stelle mir alle Artikel zusammen, die in einem peer reviewed Journal erschienen sind und die die  

Transsubstantation behandeln.

 …



Technische Universität Darmstadt | Universitäts- und Landesbibliothek

Recherche und data literacy
Werkzeuge
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Werkzeuge
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Welche Infrastrukturen braucht 
die Theologie im 21. Jahrhundert?

 Offene, zentrale, nach einem einheitlichen Format 
aufbereitete und nach den FAIR Prinzipen zugängliche 
Sammlungen von born digitals und Retrodigitalisaten
(collections as data, publications as data) 

 Zentrale Publikationsplattformen (Diamond Open Access)

 Vermittlung von data literacy und Kompetenzen in Digital 
Scholarship (zu Möglichkeiten der Analyse und 
Auswertung)
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Vielen Dank für Ihre  
<emph>Aufmerksamkeit!</emph>

»Die meisten Bibliotheken sind entstanden, nur wenige 
sind angelegt worden, deren sich ein so kundiger Fürst, als 
August war, in einer ununterbrochenen Folge von nahe 
fünfzig Jahren beeiferte.“
(Lessing 1773)


